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744 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 24

Séail
•') Das muß als Fehler bezeichnet werden. Weiß kann nun

den Bauern behaupten. Besser war 7. cXd 8. DXd4 Se7.

*) Ausgezeichnet. Bogoljubow hat die Achillesferse seines

Gegners entdeckt. Wieder hat er aus einer zweifelhaften Er-
Öffnung ein gutes Spiel herausgeholt. Aber vor den Sieg haben
die Götter die Technik gesetzt.

8) Dies ist bedenklich. Besser war 14. De7 oder gar
14.. f5.

®) Dieser naheliegende Zug erstickt jeden Angriff, ehe er
aufkommt.

') Das muß jetzt schon als Gewinnstellung erklärt werden.
®) Einfacher war mit Tel—c2 oder mit Tal—a2 die Turm-

Verdoppelung auf der c-Linie anzustreben.
®) Ein zwar nicht ganz freiwilliges Qualitätsopfer, das die

Entscheidung gebracht hätte, wenn
i») Gegen das Manöver Ld2—cl —a3 —d6 wäre Schwarz

wehrlos.

") Bogoljubow hatte noch 10 Minuten Bedenkzeit, von
Zeitnot also keine Spur. .Der Textzug war offenbar eine

Uebereilung, die sich als grobes Versehen entpuppt. Mit 34.

TblXb7 konnte Weiß noch immer ein aussichtsreiches Spiel
behaupten. Selbst der grobe Fehler Bogoljubows sollte noch

nicht zum Partieverlust führen, sicher ein Beweis dafür, wie

gut Bogoljubow stand.
I*) Ein guter Abgabezug. Zu passiv wäre 41. Lb5.
i®) Hier mußte nach Dr. Aljechin unbedingt 43. Sd4—-f5!

geschehen. Der Weltmeister hatte volle 12 Stunden diese

Stellung analysiert und keinen Gewinn gefunden. Hat Bogol-
jubow überhaupt die Stellung angesehen? Bogoljubows Ma-

nager spielte wieder einmal (und zwar in Worms) simultan.
Hans Müller scheint der beste Manager für sich selbst zu sein.

Von einem Sekundanten hätte man erwarten können, daß er
mindestens allen Partien persönlich beiwohnt.

'") Trotzdem der a-Bauer nun frei wird, scheint dieser Zug
noch besser als 46. Lb5 zu sein, was ebenfalls in Betracht kam.

i") Hier bot sich die letzte Aussicht zu einer Remismöglich-
keit in 56. e4—e5. Dieser Zug mußte selbst dann geschehen,

wenn spätere Analysen auch hiernach einen Gewinn für
Schwarz nachweisen sollten.

I®) Dies hatte Weiß offenbar nicht erwartet. Die kleine
Kombination bringt nun eine schnelle Entscheidung.

") Eine für den ganzen Wettkampf typische Partie voll
prächtiger Kampfbilder, aber auch voll von Unterlassungen
Bogoljubows.

Anmerkungen für die «Zürcher Illustrierte»
von Dr. Adolf Seitz.

*
Berichtigung: Herr F. Palatz bittet uns mitzuteilen, daß

in seinem Vierzüger (in unserer Nr. 689) ein schwarzer Turm
auf h6 nachzutragen ist.Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen

Partie Nr. 262

Gespielt als 21. Partie um die Schachweltmeisterschaft
am 30. und 31. Mai in Karlsruhe.

Weiß: E. D. Bogoljubow-Deutschland.

Schwarz: Dr. A. A. Aljechin-Frankreich.

') Dieses Bauernvorrücken ist zweischneidig.
2) Ein guter Zug und sicher stärker wie das üblichere 5.

cXb.

Matt in 5 Zügen

Problem Nr. 693 Problem Nr. 694
M. Segers, Brüssel

1. Pr. De Problemist 1933

G. H. Drese, Slochteren
2. Pr. De Problemist 1933

1. d2—d4 d7—d5
2. Sgl—f3 e7—e6
3. c2—c4 a7—a6
4. c4—c5 i) b7—b6
5. c5Xb6 c7—c5! *)
6. Sbl—c3 Sb8—d7
7. Sc3—a4 c5—c4? ®)

8. Lei—d2 Lf8—d6
9. b2—b3! *) Lc8—b7

10. e2—e3 c4Xb3
11. DdlXb3 Sg8—e7
12. Lfl—d3 0—0
13. 0—0 Se7—c6
14. Tfl—cl e6—e5 ®)

15. Ld3—f5 ®) e5—e4
16. Sf3—el Sd7—f6
17. Sa4—c5D) Dd8—e7
18. g2—g3 Tf8—b8
19. a2—a4 a6—a5
20. Db3—b5 Sc6—d8
21. Sc5Xb7 Sd8Xb7
22. Tal—bl ®) h7—h5
23. Sei—g2 g7—g6
24. Lf5—h3 g6—g5
25. Lh3—f5 De7—d8
26. Tel—c6 Ld6—e7
27. h2—h4! g5Xh4
28. Sg2Xh4 Sb7—d6
29. Tc6Xd6! ») Dd8Xd6
30. b6—b7 Ta8—a7
31. Lf5—c8 Le7—d8
32. Sh4—f5 Dd6—a6
33. Db5—c5? i») Ta7Xb7
34. Tbl—b5??») Tb7Xb5
35. Lc8Xa6 Tb5Xc5
36. d4Xc5
37. c5—d4
38. Sf5—d4
39. Ld2—c3

Sf6—d7
Sd7—e5

Tb8—b2
Tb2—bl +
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40. Kgl—g2 Ld8—b6

41. La6—b7 ») Se5—f3
42. Sd4Xf3? ") e4Xf3+
43. Kg2Xf3 Lb6—c7
44. Lb7—a6 Tbl—cl
45. Lc3—d4 TclXc6
46. La6—b7 '«) Tc5—c4
47. Lb7Xd5 Tc4Xa4
48. Kf3—e2 Lc7—d6
49. f2—f4 Ld6—f8
50. f4—f5 Ta4—b4
51. Ld4—c3 Tb4—g4
52. Lc3—e5 a5—a4
53. e3—e4 h5—h4
54. Ke2—13 h4—h3
55. Le5—f4 Tg4—g7
56. g3—g4? I«) Tg7-h7
57. Lf4—h2 Lf8—d6 iß)
58. Lh2Xd6 h3—h2
59. Ld6Xh2 Th7Xh2
60. e4—e5 a4—a3
61. e5—e6 f7Xe6
62. Ld5Xe6+ Kg8—f8
63. Kf3—f4 a3—a2

Aufgegeben ")

tonere oca/tne
Verwenden Sie I M PLATA, die Schweizer

Zahnbürste, sie hat eine eingelegte Metallplatte

und fest verankerte Borsten. I M P L AT A kann

mit ganz heifjem Wasser gereinigt werden, ohne

dafj die Borsten ausfallen. Zur wirksameren, hy-

gienerischen Zahnpflege

littPUl
BÜRSTENFABRIK EBNAT-KAPPEL A.-G.

1

Problem Nr. 692

O.M.FUCHS und F. PALATZ
(Paris) (Hamburg)

URDRUCK
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